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Er Blumen Konigin die ſcne Roſe bluhet

Nebſt einemgleſſelſtrauch:*ſo ſtellt ein hohes Paar
Der frohen Kimberwelt ein gleiches beyſpiel dar

Da Sein Durchlauchtſter Ektammoverjungte ſchoſſen ziehet.

Es bluhen BadensRoſund Holſteins Reſſelblat
Rachdem der liebe macht ſie feſt verknupfet hat.

Wie ihr bekrontes haupt aufs prachtigſt aufgefuhret
Und mit beblumten ſtiel geſtiegen in die hoh

Der Krauter Konigin die ichone Aloe
Die unſer Rurſten ſitz mit ſeltner blute zieret;4

Eo bluht der hohe Stamm des ſie ein vorbild war

Und Seine blute macht die vorbedeutung klar.

Ein umgepflantzter baum kan reichre fruchte tragen
Wenn er nicht mehrden ſaft des erſten grundes trinckt;
Und wennein Roſenſtock in fremder erde ſindk

Wird ſein bedornter ſtrauch die wurtzeln tiefer ſchlagen.
Die Roſe ſo vordem der nahe Rhein benetzt

Jſſt zur begluckten ſtund an unſre Schley verſetzt.

B2 Einx Ouid. Remed. Amor. VRTICAE proxima ſaepe ROSA eſt.

x* Es fuhret Baden eine ROSE und Holſtein ein dẽSceBea Tim Wapen.
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Ein neugepfropfter zweig wenn ſeine reiſer arten
Muß ſeiner augen bruht in neue ſproſſen gehn
Daß man kan ſeine luſt an ihren wachsthum ſehn:

Was ohne frucht ein bdaum; was ohne blum ein garten;
Was ohne ſonnein tag; was ohne fiſch ein ſee;
Und ohne ſtutz ein hauß iſt ohn ein kind die Eh.

O Hocherwunſchtes Kind ſey uns demnach willkommen!
Willkommen erſtes pfand der allerzartſten gluth!
Was man an Di erſieht zeugt vom Zurchlauchſten blut

So Dir die adern ſchwellt. Es hat ſchon angenommen
Was Fzurſtlichs die geſtalt das man bereits erblickt
Ob gleich der zarte leib in windeln liegt beſtrickt.

Wie wenn die Jeoſ aus ſcham ſich gleichſam nochverſtecket

Und kaumden knoſp entſchließt am angenehmſten reucht
Wann ihr die Sonne noch die erſten ſtrahlen zeigt

Und ſie ihr heiſſer brand noch nicht gantz aufgewecet:
Und wie der Meſſelſtrauch wenn unvolllommenheit
Die blatter noch verhallt ſchon brennet vor der zeit;*

Soblickt Dir ſchonſtes Kind der Mutter ſeltne Tugend
Und ihrer ſchönheit glantz wie Deilles Vaters Geiſt
Der ſich nur ſelber gleicht und auch am beſten preiſt

Aus ſtirn und aug hervor in Deinter zartſten jugend
Die noch nicht triegen kan: in Dir hat wie es ſcheint

Das wapen Cimbriens und Badens ſich vereint.

Es heißt das bekandte Sprichwort:
Be——

Vrit mature quod vult VITICA manere,
Et ROSA mature ſe probat eſſe ROSAM.

Ein NESSELBoLAT und eine ROSE.



Betrachte wer da will die hohen himmelslichter
Als ftoſten die Geſtirn uns gutund boſ-es ein

Und konten des gelucks und unglucks boten ſeyn:
Ein angebohrner glantz zwey himmliſcher Geſichter

Von dem Dugleichen ſchein geerbet prophezeit
Daß Dein verhangniß Dich was groſſem hat

Zwey lichter welche nicht dem ſternenſchimmern weichen
Die ſelbſt der Himmel Dir an Deine ſtirn geſetzt
Und deren muntrer ſchein ſo ſinn als aug ergotzt

Sind Deines Furſtenbluts und Geiſtes klare zeichen;
Und deuten beſſer uns als Zauberſpiegel an
Was Dein erfreutes land von Dir gewarten kan.

Aus meereszwiebeln kan der Roſenpracht nicht keumen

Aus tapfrer Lowen gruft entſteht kein blecend thier

Und aus dem Schwanen neſt komt keine taub herfur;
So ſprießt ein ſchoner aſt auch nur aus ſchonen baumen.

Denn iſt die wurtzel gut ſo tragt ſie gute frucht
Und wie der theure ſtamm ſo iſt die junge zucht.

Bz WieTheognis: eurè yne in culas taA Q.
Non etenim e ſquilla RoSA naſeitur.

 Es fuhren beydes Holſtein und Baden einen Lowen im Wapen.

rr Ein Schwan befindet ſich im Holſteinſchen Wapen.



Wie ein Granatenbaumſchmuckt ſeine frucht mit kronen
Bevor ſie zeitig iſt: ſo kront geſchicklichkeit
Ein zartes Furſtenkind fur andern vor der Zeit:

Es kan ein groſſer Geiſt im kleinen corper wohnen
Und wie ein veitrer ſtrahl entdeckt den diamant

ESo wird ein Rurſtenkind aus fruhem witz ertant.

So ließ Pulcheria an ihr kein kindiſch weſen
Jn erſter kindheit ſehn: und weil ſie fahig war
Tratt ſie als Kaiſerin ins funfund zehnte jahr.

Was nie Seymuria gehoret noch geleſen/
Bracht ihr verſtand ans licht als ſie ſich unterfing

Zudichten wie ſie kaum im neunten jahre gieng.

Auch beh Sliſabeth gieng keine zeit verlohren.
Was manchem offters nur ein ſpates alter lehrt

„Var ihrer jugend ſchon mit erſter milch beſchert
Als wenn ſie ſchon gelernt bevor ſie war gebohren—

Was weil und reiffung braucht war ihrzuvor bekant
Daß ſie zur lehrzeit auch faſt nichts zu lernen fand.

Louys Amoena that wie Konigin Chriſtina
Und Jana Graja ſich in ſprachen ſchon herfur

Eo hald ſit reden kont: und unſres landes Zier
Des Hertzog Hanſens Zucht das wunderkind abina

Ward Limbrien zum preiß von unſerm Olear
Klug und gelehrt erkant im zweymahl vierten jahr.



So mißt dann nur ein wahn die klugheit nach den jahren
Und ſelbe ſtehn umſonſt an der verdienſte ſtatt.

Du wirſt Durchlauchtſtes Kind bald zeigen in der that
Daß Furſtenwitz ſich kan mit erſter Kindheit paaren

Daß Furſtlicher verſtand das alter uberwigt
Und ein erlauchter Geiſt die zeiten uberfliegt.

Laß unterdeſſen Dir DurchlauchſteFurſtit reichen
Was unterthanigſt zollt Deilt treuſter unterthan
Und nimm diß ſchlechte blat von mir in Gnaden an.

Es iſt der demuth pfand ein ehrerbietigs zeichen
Der aufgeregten pflicht und tiefſten ſchuldigkeit

J

Da Dein Durch auchtſtes Kind das gantze land erfreut.

KNanſieht durch thranen zwar die falbe traurchpreßen
Bey Holſteins Reſſel ſtehn: es ſtellen. dornen ſich

Bey Deinen Roſenein: Furſt Auguſt Griederich
Jſt da er kaum etblaſt bey Dir noch unvergeſſen.

Doch den verhullten Tag entwoitkt ein frohes licht
Und macht daß meine Hand Dir freudenkrantze flicht.

Laß meinen epfeu ſich m Deinlen Lorbeer winden
Wie einen Ulmenbanm der rebenſtock umgiebt
Und eppich allemahl die honen Erien liebt.

Wenn keineßRoſen ſich beh Deinen Roſen finden
Und keine zierlichkeit diß blat hat außgeſchmuckt

So dencke daß dadurch die Freud iſt außgedruckt: Kan
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KMan kan nicht iedes wort erſt auf der ſchale wegen
Wenn einem frotichkeit heißt ohne ſorgen ſeyn.

ESoſtell ich mich bey Dir mit bloſſen wunſchen ein

Die ich in demuth will vor Deinem fuffe legen;
Daß er mog hochſtbegluct auf lauter Roſen gehn

Und was er nur betritt von Roſeh trachtig ſtehn.

Wenn andrer biumen ſchmuckeinrauher Herbſt entblattert;
4*Wenn an derßRoſenpracht ſich wagt in ſchudlich wurm;

Wenn himiet wohtl und lufft durch ſchloffen blitz und ſturm
So laub/ als ſtamim und aſt verſehrt fallt und zerſchmettert;

So muß ein perlenthau und warmer ſonnenſchein
gedir Giuckund ſeegen Dir uach wilten dienſtbar ſeyn.
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